
f. ilo0tgong Souenburg (0t[e), llouem0er 1035 llummet tl

0ie Souenbmger llpo tttele.

§ie erite 8ouenbutger Upotbe fe
rce$ielte bis lu ibrer Uuf löiung immer mieber ilren Se,
ii5er. §ornelius Rromcr, Der 1679 bie erfte ein,
ri$tete, oerfauite r-rreie 169{ 0n UIp!onius Soubol'b.
Itodt rDeiien f otr übelnimmt lie
rYr 3o$n, ftuboli ?tugu[t 5su,
b o I D , ibet iiid) 1706 um b'ie üer,
Ieihun,g ber uöterli$err Tt,io,ilegien he=

mirbt. (Er ,b,etont gegenrüter ber Ee'
börbe ie'ine Eöbi,gfeiten I ,;rttb olio
ollrte fru!,1x5 Au:[ogen !c,bi[ urtb tüd1,

tig gttug 6i'n ,e'ine 6friene ,?Ipot!,erfe 3urn
ieilerr Eerf'o'uii dru b,n,lten." Do6 n00
cli jolren entlüliefft ,ef, ii6, trie tlom
tloter ewtbte ,llpotDeife m,i,eber eu Det=

foufen, unb Eriebti$ qßil$eIm
D u i i f),u i ern 0us e0rlrg'rrletg fsuit
iie,00,n ü0m l7l7 mit ollen 6ere$tiig,
üetten. Eer llpot,!efier eu,flifl,uierr itirbt
172'a, [eine §r,o,u i,üIttt,trrie Up,ot$efc
rceit,er bis 1729 unlb oet'fouit fie'bonn,on Soboni n '$irt'tit$ ,friederr
o,ll5 'fr'o!,e,b,ttrg.

§ie ;rueite llpotfe[e.
It,ebert 'ber erit,en beito.nb ierit 169.1

n0ü ein,e,3ro0it,0 2lpotl1efe in,!auen,
burg, brie Soren§ !Jt,or,tirr 8e$m
err,iütet,e. 'Gr bittet 1728 bie Beförine,
ieinem 6o!n 92'inriü7 ffiil!,elm üe,I1m
Die llpot$efe über,geb,en d,r bürien. ?IIs
3oren§ Dtartirn 8,e'!,6 1737 fltirbt, {[ber,
nimmt 3unöd1[t ieine $rau tlie 8lp61[1ete.
Seim Sauen,tür,grs1 Utag,i,itrot [tonb btie

lirinilie tselm in gro$e,m ,?In[el1n, ,D,ie

Iris§errn iebten lidl ,untex 'be,m 9)in=
rDr.'i5. DoB Sorenh Eefrm ,sls firqtsDerr
uni §ürgermeiitet ii$ groffre Eerbten[te
uln lic 3trbt ermorbcn t1ä'tt.e, ,immer
bei Ie n §ebörben ein. Erte lßiture
Unothefr' uo6 tro8 |brcs t[$l,e{ten $ru[üon,ber, oter um 17]0

Dieie 9tpotlef e rnie,ber eing,e'go11,g0tr Ju tei,rr.

Gs gür
![potllef eriomi i

Eon T s it c r 5 e c 1 e r, SriomielbiSomburg.

![mcteur,tlufnolme : 6. -Rnodenböfiet.

flagt, rueil ,ex ui,D errcü1tli$ ltpotftfer,ooren nerf ouite. Spöter
(1732) uer,i'u$te es 'Bi,erber ein Upot,!efergeiel[e 5ü,qrn'oeber,
c ine tbr,itte llpotbefe in h'er gt'c{bt iein5rutiüten, 0r ertlölt eben,

iolls einr be'[timrnte llbloge
§ie Souenburger fratscpot$efe.

3m jroflre 1732 [$re,i6t ,ber

:ltpotbefer ffii'ederr o,n rb,ie Ee!örb,e ei,n

tstttrgefu6, i6m 'i'ein ,,olb,bies uttoe er$,o[,
tenes Triuilegium in,eün perpetiu,ir,
IitüeE 3rr orgr,o,fr'lltreln unb ilflm b,ie

llpotbeter , 6erct)tigfeit irei [einer
$amilie erbliü au mo$en." ![ui 6runb
bieies I'ittgefuü),eE ,menbet tiü nun üi,e

ft'egieru,r'g '0n rben lJtagiftrot ,in 8o,uen,
burg m'it ber 8to,g,o, ob ,bi,e
6tabt in 'ber Soge ri,eii, ,eifie
6ttrDt,,untr fratsspotbete
ßu5 ertsenen llttttelrr ett'iül ,
teri unb urrterbolten iu fön,
n e n eie 8ouenbs1,ger fratsmän'n,ex
erflörerr loiort, bsfi lie beue,it urrib'irn,
itorrtbe r\s,Ju ruören. 5te me,i[en n0ü
uusbrii ütiü) haroui I1irr, 'bo[t rber Gt,o,b,t,

1ödcl Dsfltt tt,eb'en tre'n Ginn,afiffi,ell rbutü
ben frots(cller eine rueitere Gin,ollme
Durü,bie frctsopot$efe $o[en mer,be.

et e I au,e,nburger fi,otgb,egn,bröng,
ter Dor,ctti, boft ,b,i'e ffiatscp ot\,ete mög,
Iiüit 6slib erri$tet uQrfus; rbo$ ,bie Be,
hödbe [e'bnt bos o'b,'b,o mon ben bei-
üen llpot$efetn fri,ed,err urub tse$m ,b,o5

u0rlie$ene B'e$t nidrt nelmen fönn,e,
o:ud) lei es'u,nmö$Ii6, br,e'i llpotrlreten
irt ei'n,em io floinen Drt Au $o;lt,ert. Der
)Jtag,ii11s1 iolte nsrtem, bqi e,ine o,pn

b en 6,e it[e n b e[t,e$errrbren ?Ip,6rf'$,sf,s:tr

eitrgebe, urtb,es iotte b,o'n,n rcieber als

b'ie .ffiatsopotletfe o0r, ex,Ii,e[ tbi,e b
liineburger fr otsopotlrsfsx 6e[iüüi,g0lry

ombrrrgex, 8übeder unb
,grfss5,igte tiü 'ouü üt,oü

Die tsuenbu rger Zpottlete.

rnteDe r iiir o'-ie &omilie imoite Upotlef e Die ltotsop'ot',t7ete erri$tet 'ru,exrb,en.

'Bebm ,bettrölt 'bonrr 'bie eer tatfrö[tige 8ürgerm,ei,[ter 6eegeu bereitete alt'es Iüt

6eor,g
in lLtburg unD ein Ssnirörsror Er. Ee$m itten o. b. 3m S'abre

burg iuntr gi6t

ttat
,nit

e in ro'e'rig !§ed), ü mufite
ll'tnt'es e{t Don §oSI,euten

leute no6 Il,o{,fgrmm,en brieii,et 8,q,u,en,6,ur,Ser bem (5ellolt eineg !prou,i'f,ors.
Sebm, [o e,in Or. Ee$m ,in

773:0 uerlöftt nun ber llpot'b,eter ßi,eden 8,0'uen,

lerne llpotllef e oüri, 'botnitbie fr',r,tsap o!$e'te in
to,ox het 6torbt rb,i,e

Betui,eb Aü !e$'en.
fiir lDi,elen 5o,8,

e5 u,or lJtsttbißs
ouü ,e'in,ett

§o$ronn bev

fruietr err s,
EuIp.

ot[1efen
fonrmr (1716) bei,ber

mirb ;bos flotür,
lIItes ulor oorbereirta'r gero,e[en

Jmei llp iür Souenburg o0r idton me$r,slg gellu'g Utögli4f eit ,ge geben,
ober ,bennodt CIII Tbilipp ErounmolDt
8eförbe ein, eine r)ritte erridlten 3u Dürien, i$m $rouiior te ,bie Stobt iüon,Ii6 obgelehnt. §r erllött rrür,Die Grlaubnis,
(erogenb,sn,blung) Sortbeln Ju Dürfen. 36 sr
rcolbt non iD,en bei,ben 2Ipotlefern ü'bermodlt

mtt lltcteri,ol,ierl rtrrultti. bieiem er[ten frotsprouifor botte bi,e 'Gtcbt g[,e,iü

i mir,b 8roun, nömli$ oox Uebetn'o[me '[eines

unrb qud) fi|r,gQ:

,\ar<t\ar<r\a/f

g,epuüit ,nerben un,b :b,obei Ii,eI

äer'

  

  

  

  

  

? 8. Jahrgang 

Die erjte Lauenburger Apotheke 
wechjelte bis zu ihrer Auflöſjung immer wieder ihren Be- 
fſiger. Cornelius Kramer, der 1679 die erſte ein- 
richtete, verkaufte dieje 1694 an Alphonjus Haubold. 
Na< deſſen Tod übernimmt ſie 
der Sohn, Rudolf Auguſt Hau- 
bold, ider ſi 1706 um die Ver- 
leihung der väterlichen Privilegien be- 
wirbt. Er betont gegenüber der Be- 
horde jeine Fähigkeiten: „und alſo 
ohne Ruhms zu jagen habil und tüch- 
tig gnug bin eine offene Apotheke zum | 
feilen Verkauff zu halten.“ Doc<h na? ----...  uuu uuu--- 
elf Jahren entſchließt er ſich, die vom |; 
Vater ererbte Apotheke wieder zu ver- 
kaufen, und Friedric< Wilhelm 
Duffhuſen aus Dannenberg kauft 
ſie von ihm 1717 mit allen Gerechtig- 
keiten. Der Apotheker Duffhuſen ſtirbt 
1725, jeine Frau führt die Apotheke 
weiter bis 1729 und verkauft ſie dann 
an Johann Hinrich Rieden 
aus Ratzeburg. 

Die zweite Apotheke. 

Neben der erſten beſtand ſeit 1694 
no<g eine zweite Apotheke in Lauen- 
burg, die Lorentz Martin Behm 
errichtete. Er bittet 1728 die Behörde, 
ſeinem Sohn  Hinrih Wilhelm Behm 
Die Apotheke übergeben zu dürfen. Als 
Loreng Martin Behm 1731 ſtirbt, über- 
mmmt zunächſt ſeine Frau die Apotheke. 
Beim Lauenburger Magiſtrat ſtand die 
Familie Behm in großem Anſehn, die 
Ratsherrn jetzten ſich unter dem Hin- 
weis, daß Loren Behm als Ratsherr 
und Bürgermeiſter ſich große Verdienſte 
um die Stadt erworben hätte, immer wieder für die Familie 
bei den Behörden ein. Die Witwe Behm behält 'dann die 
Apotheke dom trotz ihres ſchlechten Zuſtandes, aber um 1740 
herum ſcheint auc dieſe Apotheke wieder eingegangen zu ſein. 

Es gib: heute noF Nachkommen dieſer Lauenburger 
Apothekerfamilie Behm, ſo ein Dr. Georg Behm in Friedens- 
burg und ein Sanitätsrai Dr. Behm in Witten a. d. Ruhr.. 

Zwei Apotheken für Lauenburg war ſhon mehr als genus 
aber dennoc< kommt ein Philipp Braunwoldt (1716) bei der 
Behörde ein, eine dritte errichten zu dürfen, ihm wird das natür- 

* lich abgelehnt. Er erhält nur die Erlaubnis, mit Materialien 

(Drogenhandlung)- handeln zu dürfen. Sc<harf wird Braun- 
woldt von den beiden Apothekern Überwacht und auch ange-   

Lauenburg (Elbe), November 1935 

Die Lauenburger Apotheke. 
Von Paſtor Seeler, Bramfeld/Hamburg. 

Die Lauenburger Apotheke. 
Amateur-Aufnahme: G. Knadendöffel. 
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flagt, weil er widerre<htlih Apothekerwaren verkaufte. Später 
(1732) verſuchte es wieder ein Apothekergeſelle Scharnweber, 
eine dritte Apotheke in ider Stadt einzurichten, er erhält eben- 
falls eine beſtimmte Abſage. . 

Die Lauenburger Ratsapotheke. 

Im Jahre 1732 ſchreibt der 
Apotheker Rieen an die Behörde ein 
Bittgeſuch, ihm ſein „ad dies vitae erhal. 
tenes Privilegium in ein perpetuir- 
lies zu verwandeln und ihm die 
Apotheker - Gerechtigkeit bei ſeiner 
Familie erblich zu machen.“ Auf Grund 
dieſes Bittgeſuches wendet ſich nun die 
Regierung an den Magiſtrat in Lauen- 
burg mit der Frage, ob die 

Stadt in der Lage ſei, eine 
Stadt- und Ratsapothefke 
aus eigenen Mitteln errih- 
ten und unterhalten zu kön- 
nen Die Lauenburger Ratsmänner 
erklären jofort, daß ſie bereit und im- 
ſtande dazu wären. Sie weiſen noch 
aus drü>lich darauf hin, daß der Stadt- 
jädel dann neben den Einnahmen durch 
den Ratskeller eine weitere Einahme 
dur<g; die Ratsapotheke haben werde. 

Die Lauenburger Ratsherrn dräng- 
ten darauf, daß die Ratsapotheke mög- 

* lichſt bald errichtet werde ; doch die Be- 

hörde lehnt das ab, da man den bei- 
den Apothekern Rie>en und Behm das 
verliehene Re<ht nicht nehmen könne, 
auch ſei es unmöglich, drei Apotheken 
in einem ſo kleinen Ort zu halten. Der 
Magiſtrat ſolle warten, bis eine von 
den beiden beſtehenden Apotheken 
eingehe, und es ſolle dann wieder als 

zweite Apotheke die Ratsapotheke errichtet werden. 

Der tatkräftige Bürgermeiſter Seeger bereitete alles für 
die Ratsapotheke vor, er ließ die Hamburger, Lübe>er und 
Lüneburger Ratsapotheken beſichtigen, erkundigte ſich auch nah 
dem Gehalt eines Proviſors. 

Im Jahre 1735 verläßt nun der Apotheker Rie>en Lauen- 
burg und gibt jeine Apotheke auf, damit war der Stadt die 
Möglichkeit gegeben, die Ratsapotheke in Betrieb zu ſeßen. 
Alles war vorbereitst geweſen für (dieſen Tag, auch einen 
Proviſor hatte die Stadt ſhon, es war Matthias Johann Her- 
manni. Mit dieſem erſten Ratsproviſor hatte die Stadt gleich 

   

ein wenig Pech, er mußte nämlich vor Uebernahme ſeines 
Amtes erſt von Fachleuten geprüft werden -- und dabei fiel 
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er tburü! Di'e Ee!örbe be[töt'igte i,bn ,bes$olb ni$t tum 9tots,
pron,if or. 'llber $ernmnni $otte ibte $er6en b,er 8au,enb,11rg0r
fiir [iü, ü root Dt,el'e §,a!re ,ols 'llpot$ef,ergefel[e in ber Eefim,
IOen llpoffete tötig gerc,eften, mon üonrnte ,irDn Sut. ,unrb {$ö$te ,ibn

'lebr. flßot[ olt m,og $'exrmrcnni CInt tu,nrben f,tlö ri,m rorlt,ern B,ots,
f,elfer ntit tben frotsm,önnern unb tsürgem ,ber 6tobt bie $roge
ber ,fiatsapot$,eüe erört,eut $oben ! llul ein !et3liSes üilb ,bring,
li$,ss Eittgelud) bes IIta,g,i'Fr.stes oirb $ermo,nn'i mün tbo6
ofne ,60[üam,ben'es (Egcmen et,[te r Xatsptooi[or in 8ouen6:ur,g.
fltct$rb,em n'un n0ü langi'öbfigex Eerfonibl,ung trie B,ots'cpotlcte
nuft'onrb'e rgef,orm,ffiren,u),ox, er[$ul't iber

IIt'ogilttat'o,m 26. !I3üt6 1736
oorr ber Röniglt$en 6ro[,
6 t,i t,s,n n i I ü),e n fr ,e,gri,g I U n g bii e

ütt'u,nb'e rürber ,b,ss tFtio'i,
,I e g i rlt'ItI'b e x ffi o t s,sp o t,t1,e't'e.

U,ilr rnrun rb,ie fr,a,tsopotfe,fe in rg,us,

r,e,i$e'nben unib ,iSönen rßiüu'meft,[[f Q1:

lu,bringle,n, 6,oi$liefit rb,e'x glt;argtüitrot,

ben olten ß,sts"ßeller nteberaureiBen
tUnb ein,rueueg rn'otbo,u5 rbrott,eIt,1ru

['oii,en. 5n rbem B,erid,1 ion bire Be,
t1öribe Deibt ,es: ,,Gor. $o$tuoltlgeb.
ü,eu,id1ten rtulir ,!iier'brur$ ,Eeborlsxnit,
nrel$er ge,[üolt rrcir du 1l,n'Ie,giuilrg rs'isrg5

Geböulbes ilur 9tot,bs0poti$e:fe, mlir mit
ben §ö,mme1isg,rgülg,ern $t,e,|relrb[t, ein,
fltimmtig r,elo,l,Di,er,et, trsg 3ro,if,$,en'b'erl
frot'bb,aule 'üftb her Diof,ons,f l$6;[=
nutt,S (,$eu,te :,[ßei,nlonblun'g,ll,nlbr,e,
Ien) ,bel,e,gen,e ,buub ,beg ltogeliüm'üD,tg
.sronb §ulirus §alpor 6gr,öbet 3ru ,tt=

$,ailbeln, io ,otuü gel$e,$,en, rum,b eirr,es,
Itl,eits 6ur ffi,ctbsopot'fi,ate,eiin,e r6t,el[oge

onSuoubt,nen,,o,ttberntbei,ls,b,ent 6t'sbt,
fefl,er ffre61t'ete ?Iprs1f,s,mqfltg au e'et=

füatf,e'n, unrb nxit 9?,ieberueiB,rng bes
olte'n,bo,uiöl[,igen fr,ot'$t[,ouies,clleg
untet 'girn Doü au ,btingen". '8,e;i,b,er

$olben roir ,[ein Eilrb oon h,ern ,&lt,e,rr

.8rou,enbüxrger ßaü!ou[e, ,bas 1837 n'ie.
rb,ergeriill'en ,otu'übe, unb ro,n

6tel[e rb,os fe,utige 7740 er,b,out
Das ,orlt,o 'Brotbs,us noriub [i$er

belien
,rcurbe.

'ge!,abt t$aben, lb,ouot [tonrb rbire ;§f,q,!frp'o$e urdb ,bet ßoaf ,(bet
öfifent[iüe lpronger), ,0üü ruit,b e5 [i$erltg 6e[[er A,u rb,en alten
f$ön'en $äu;[ern r'ingsSerum greproftt !o6,en.

Eon 1736 bis 1822 rniox ibi,e frotsnpotlefe b,ie ein6ige in
Sauettb'ut,g garcef,e,n, b'enn hi,e 6meite 2lpot!'ef,e ging oud) 'b'o,l,b eirr.

5m §o!r,e 1822 o,erfoufte nun rbie gtolbt 
'bos $riu,i,

Ie'Eüum iber !t'cts,cp,ot$ef,e unb boSu ,ein ltcitbtt'lües g,tus, bss 'in
b,et §lb[trro$e 6m,iiSen hem gou,le 00n 6ü,lo[ietmei,[üer Eoltl
uttlb Sütlö6fer Guq,mforu lag, ,or b,er 2[pot9ef,er Dtto 8ub,
tu,i,g t$un , fpöter oerf,auft bie 6t,obt ,0n ,benfelben n,oü ein
$'aus in ber G[6,[tuaBe, 'bss SmifSen 'b,em Sa,u[e rbes Ero'uers
6tötd,e unib b05 Euo;u,erg Eri6riü tgun [,ß9. Dtto lgun [tirbt
1848 art bet §$o[,ero.

'€ei,ne ,Upoü$efe uerrcolt,et Dtto §onrab $inge (ous
Ilttsburg bei $onnouer), ber bsnn 1853 rbie §oSter tbes bsu,
tes, §olonnc I,tyun, $etratet unb bobur$ Ee[iSer ber QlpotSete
mtnb (4. §ult 1853).

Dtto §onro'b $inbe ['egt bie ,c[t,e ß,ctg,cpot$ef eurt'un,be in
,bie $arü feines Go[nes 6u[trao §,briltion binbe, ber
bie 2$'ot$ete 0m 17, Sebuuar 1885 ü6ernimnr,t. Scbfere r ift
irr o'ielen Srru,en'burgern no$ perlönliü befsnnt, oor ofiem linb
lein,e Eeubtenfte als 6rueiter Eüryerme;i[ter um bie ,6tabt. Souen,
burrg no$ unuergelien.

§r uerfauite bie uöterltidle 2tpotr$efe
{rm 4. J,uni 1894,0r lben,l[poüleüer
G D u o r,,b B ut'b o,[ [,H,'a b I i,[, rb,e[ lic
b0n,n lüon ei,ntge $a[re :|pöter, stn
28. Df to6,er 1898, on ben llpotbe,fer
s r. 3 o b,o tt tt ,8, a m m e r b ,,ßieber,
ueuüou,it,e, rir ,Dei[en tseltb rbie ?Ipot!,efe
'[e'ute nodl ,iit.

Die iebi,ge Souen'burger Upotbsfc
ri[t o,[o btie Eottiüflr,ur,S tDer o,lt,err

E,sts'o,Pot$e,fe, ,Die ,o,rTr 26. lJtö16 1736

Seguünbret rrcurrbe, iie ,[on,n rol!o 'irrr
tommedb,en §c'!r,e, fi,m 26. ,Jtröra 1936,
,ibr 200iö$riges tso[tetlen ie,iern.

Cte geut,tge Upätbefe, ,5s1sn ,?[e,u[e,

xe5 unib §nn'eres in tren b,eib'sn fl3i[,
I,er,rr geSeigt rciüb,,ge!ört,t$rem gtil
nc6 ln,b'ie $etit unr 1800, r[t,e mitib
arucfl t,atiö6liiü in jener $uit erbaut
Iein. Gs ri[t bi,e einlu'ü,e ,un,b oorne$m,e
Snru,crt . bes §mpire,[ti,lE.

:[,ls rncn [i6 0n ben übertri's[rs,110ll
6$mtngrtnigQ|1 ur,b 6$nör,tetn ,bes

frofcfo[tils i'ot,t gef,;[err $,tt'te, i,e,bltte
mxn lid) m0ü ei,nia$'ere'n Sor,rnert
urdb entle[rtt,e ,[i'e bem grtieSiiü,en unb
römüldletr
Gntb'e Des

stg,,gti[,Des ßoi[erret$95,,.
Gi,ne,(EigontümliSfuit hes Gmpirreitils tt,itt in,ber,$,ox'm

b,er SOustür,ier $outigen 2[pot$efe $e!uor, uorn'e$mltü,0,r ib,emr

Dberli$t rb er tür. Uebet ,eiine,n .in lbie gJtitte lid) ,fsf,inrbren,b,en

Ruon6 ilt 'ein l$,li$tes 5uü olt raru6 Gtrto,nhe ,ge,!ö'n,gt,

ber §'u,er6ülf cn unter hetn $en,[üer ült lbutü iben Soflnlüniitt
oer6tert. Di,e;l,e ![rt,brer EerSierung h,eg Dberliütes o,on ,b,utts=

tilt,en ,iit tUpilü Iüt rbe,n Gmpite[ti'l. ,gl,o'u6'e, rD,ie ?Ipoti$ete3ü
tbieler'i,it ibos e'in3ige $,aus Ssu,enburgr .in .€t.t['crt. 0ie 6o,ir!,s'11

o,ott 6öulen rg€tr'ogene,n Böge'n ,i,m Jrtrnern ber ,2IpoüD,e,f e e't=

rctir,f,enrbe 2Itt,innetn rtttt5 lofort b,urS l$re ffitti$fe
orr bos tlslli'[ü,e 2II

,o'b,et ,iüön

ber S,gnn,el't,euung t,ert'um. DurS h,Ag EiIb
fommt brie 6üönlteit rber Eögen udryl noü m,ebr lur 6,elturug,
als oenn imon lie mtt ,6[,0$em 2[uEe ,crn[ire,!t.

?Ilt,er,tum. 6o entitanb ,unr

1E. §,4,!r!unberts,e,in ilorll,cr
üru[ti[, Der iogen,onnte Gmpiilsltit.

b'eu,iüte hig ungefö$rJnnereo öer tcuenburEcr Zpottlete. Dte'fe r6tilar,t

2[moteur,llufnotyme : 6. Stnodenböffel 1825 unb etl'e,bte unter lJrs,p,olre,on I.
'i$rc EIüte, baler ilre tse6e'i$,nurrg

rbie §rorrt n,oü bem,llt,arftplrh,e

0ie I erli n ftombmgü 0ilen[olrn.
Gin Etid ron feute cuf eirft.

Eon §0. 6ö8e.
5n glei$möbig roiegen'bem 5c,tt gleitet unter bem rolten bie lBelt ,cntrot, ;um eriten Ulate ,eri$reden magt orber oü

ben D,3uS 6üiEne nuf 6$iene fufin. Ißie tcftenb l,pä0en bie er rbem [fer6,enben 6reis rbie legte Grbenminute .ftört.

flnüelnrben lhqen bes {Soeten Gifcnl.old[e9, bcr ben igg,e1b..e'n Jlur cn oenigen Drten göIt ber 1,cnge 1ßogen6ug, 1am gl,ei4
$u'g_!inle1 fi$ I1etryifit, in bic bun_fle-Iloüt lincus,"cls Jpür, brr,ouf oioei tinäusagiagen'in lbiLg Ouri,t fnrit]of"räA1e UOeU,
len [ie pef,a.lt^aut',8infen unb pr freü!9n, qlg-!öBe be1 8-ej$ lu9rt'i,ür beut,j cngeiagtl Do teu6tet oorne',ein r@ein ,oui,

Dry luf ber Bauet._ Do, rote unb gtüne Sigter, erl'eugtete hi'r,t tttt6ei unl foinit",ii6 iu eiüüäür. St*rn,{i*grnttf6,nrAi
@ei6en unten cm Gtbboben unb SoS oben 'cn ei'lernen,fi'oiten unb - ooifei frruyt 6rii'tltnfen ,in nur meterbtöitw Gntlev
beuten ben !ßog unb ffietn freie Bo!n. nung ,ber e6enfo fgriellö gr6ei.' S,|m Oriiäiü ri* nüf** nnO

6!e fülrt oeit, oeit ,buritls Eonb. Eorbei geDt rbie Eogrt brü,6en, .nie es lonlt uro0l .6ei Scgtenstouten EruuS rilt, tei4t
cn [$I,afenDen Dörfer,n unh Sinübet 'cuf A'ifternrben Edden bie fur6e geit nigt cus.
ü6et ben 6trom. Sn fiei,En lBöübern runb ouf ftitten Seiber löult Du IIJ,onn ,cuf ,ber fltrcigi'nre, funbert Iltenf$enf$irflc[e |inb
fi$ rbet €ü'aII bes t,ab'ens unrb lpolt'etns 6u tobe. Setnen $clt b,it ,cn,rertrc,ut; ebcnfo oiel,e 'fi,enfSenleben finb bir unb beimer
tennt .ber Dc$ittuofenbe. 50m rift es glei$, of erim 'einf,om 6ur lßosiamfeit in bie gonrb gegeben. 6ei füort! - 6ie, bire [inter
Geite li,egenben 6e[öft bqs ßinbIein, bos .ben lßrg foe'6en ,in bir in ben erl,ougteten l[bteil,en fig oufgalten, fönnien lrfterien
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er idur<! Die Behörde beſtätigte ihn deshalb nicht zum Rats- 
proviſor. Aber Hermanni hatte die Herzen der Lauenburger 
für ſich, er war viele Jahre als Apothekergeſelle in der Behm- 
ſchen Apotheke tätig geweſen, man kannte ihn. gut-und-Ihätte.ihn 
ſehr. Wohl oft mag Hermanni am runden Tiſch im alten Rats- 
keller mit den Ratsmännern und Bürgern der Stadt die Frage 
der Ratsapothebe erörtert haben! Auf ein herzliches und dring- 
liches Bittgeſuch des Magiſtrates wird Hermanni nun idoc<h 
ohne „beſtandenes Examen erſter Ratsproviſor in Lauenburg. 
Nachdem nun nach langjähriger Verhandlung die Ratsapotheke 
zuſtande gekommen war, erhält ider 
Magiſtrat am 26. März 1736 
von der Königlichen Groß- 
briätanniſchen Regierung däe 
Urkunde über das Privi- 
Tegium der Ratsapotheke. 

Um nun idie Ratsapotheke in aus- 
reichenden und ſchönen Räumen unter- 
zubringlen, beſchließt der Magiſtrat, 
den alten Ratskeller niederzureißen 
und ein neues Rathaus bauen zu 
laſſen. In dem Bericht an die Be- 
hörde heißt es: „Ewr. Hoc<hwohlgeb. 
berichten wir hierdurch gehorſamſt, 
welcher geſtalt wir zu Anlegung !eines 
Gebäudes zur Rathsapotheke, wir mit 
den Cämmerey-Bürgern hieſelbſt, ein- 
ſtimmig reſolvieret, das zwiſchen dem 
Rathhaufje und der Diakonat-Woh- 
nung (heute: Weinhandlung 'Andre- 
ſen) belegene Hauß des Nagelſchmidts 
Frantz Julius Caſpar Schröder zu er- 
handeln, ſo auch geſchehen, umb eines- 
theils zur Rathsapotheke eine Stellage 
anzuordtnen, anderntheils dem Stadt- 
keller mehrere Apartements zu ver- 
ſchaffen, und mit Niederreißung des 
alten baufälligen Rathhauſes alles 
unter ein Dach zu bringen“. Leäder 
haben wir kein Bild von |dem alten 
Lauenburger Rathauſe, das 1837 nie- 
dergeriſſen wurde, und an deſſen 
Stelle das heutige 1740 erbaut wurde. 
Das alte Rathaus wird ſicher die Front nach dem Marktplate 
gehabt haben, davor ſtand die 'Stadtwage und der Kaak ider 
öffentlihe Pranger), auch wird es ſicherlich beſſer zu den alten 
ſchönen Häuſern ringsherum gepaßt haben. 

Von 1736 bis 1822 war idie Ratsapotheke die einzige in 
Lauenburg gaweſen, denn die zweite Apotheke ging auch.bald ein. 

Im Jahre 1822 verkaufte mun die Stadt das Privi- 
legium der Ratsapotheke und dazu ein ſtädtiiches Haus, das in 

der Elbſtraße zwiſchen dem Hauſe von Scloſſermeiſter Bolle 
und Schlächter Gramkow lag, an den Apotheker Otto Lud- 
wig Thun, ſpäter verkauft die Stadt an denſelben noh ein 
Haus in der Elbſtraße, das zwiſchen dem Hauſe des Brauers 
Stöl>e und des Brauers Friedrich Thun lag. Otto Thun ſtirbt 
1848 an der Cholera. 

(KEL KELUELKLLEMEEKER) 
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Inneres der Lauenburger Apotheke. 

Amateur- Aufnahme : G. Knadendöffel 

Seine Apotheke verwaltet Otto Conrad Hinßze (aus 
Misburg bei Hannover), der dann 1853 die Tochter des Hau- 
jes, Johanna Thun, heiratet und dadurch Beſizer der Apotheke 
wird .(4. Juli 1853). 

Otto Conrad Hinze legt die alte Ratsapothekeurkunde in 
die Hand ſeines Sohnes Guſtav Chriſtian Hinßze, der 
die Apotheke am 17. Februar 1885 übernimmt. Letterer iſt 
ja vielen Lauenburgern no<h perſönlic< bekannt, vor allem ſind 
ſeine Verdienſte als zweiter Bürgermeiſter um die Stadt. Lauen- 
burg noch unvergeſſen. 

Er verkaufte die väterliche Apotheke 
am 4. Juni 1894 an 'den Apotheker 
Eduard Rudolf Rahlff, der ſic 
dann ſhon einige Jahre ſpäter, am 
28. Oktober 1898, an den Apotheker 
Dr. Johann Lammers, wieder- 
verkaufte, in deſſen Beſitz die Apotheke 
heute noc iſt. 

' Die jetzige Lauenburger Apotheke 
iſt alſo die Fortführung der alten 
Ratsapotheke, die am 26. März 1736 
gegründet wurde, ſie kann alſo im 
fommenden Jahre, am 26. März 1936, 

m | ; j ihr 200jähriges Beſtehen feiern. 
a * 

Die heutige Apotheke, deren Aeuße- 
ves und Inneres in den beiden Bil- 
dern gezeigt wird, gehört ihrem Stil 
nac< in die Zeit um 1800, ſie wird 
auch tatſächlich in jener Zeit erbaut 
ſein. Es iſt die einfache und vornehme 
Bauart. des Empireſtils. 

Als man ſich an den übertriebenen 
Schwingungen und Schnörfeln des 
Rokokoſtils fatt geſehen hatte, ſehnte 
man ſich nach einfacßeren Formen 
und entlehnte ſie dem griechiſchen und 
römiſchen Altertum. So entſtand um 
Ende des 18. Jahrhunderts ein neuer 
Bauſtil, der ſogenannte Empireſtil. 
Dieſe Stilart herrſchte bis ungefähr 
1825 und erlebte unter Napoleon 1. 

. Ihre Blüte, daher ihre Bezeichnung 
als „Stil des Kaiſerreiches“. 

Eine Eigentümlichkeit des 'Empireſtils tritt in der Form 
der Haustür der houtigen Apotheke hervor, vornehmlich :an idem 
Oberlicht der Tür. Ueber einen in die Mitte ſich befindenden 
Kranz iſt ein ſchlichtes Tu< -- oft auc< Girlande -- gehängt, 
der Querbalken unter dem Fenſter iſt dur< den -Zahnſchnitt 
verziert. Dieſe Art der Verzierung des Oberlichtes von Haus- 
türen iſt typiſch für iden Empireſtil. I< glaube, die Apotheke 
iſt das einzige Haus Lauenburgs in dieſer Stilart. Die beiden 
von Säulen getragenen Bögen im Innern der Apotheke er- 
innern uns ſofort durch ihre ſchlichte aber ſchön wirkende Art 
der Kannelierung an das klaſſiſche Altertum. Durc<h !'das Bild 
kommt die Schönheit der Bögen wohl no< mehr zur Geltung, 
als wenn man ſie mit bloßem Auge anſieht. 

Die Verlin-Hamburger Eiſenbahn. 
Ein Bli> von heute auf einſt. 

Von Th. Göße. 

In gleichmäßig wiegendem Takt gleitet unter dem rollen- 
den D-Zug Sc<iene auf Schiene dahin. Wie taſtend ſpähen die 
funkelnden Augen des ſ<hweren Eiſenkoloſſes, der den jagenden 
Zug hinter ſic< herreißt, in die dunkle Nacht hinaus, als ſpür- 
ten ſie Gefahr zur Linken und zur Rechten, als ſäße der Feind 
ihm auf der Lauer. Da, rote und grüne Lichter, erleuchtete 
Scheiben unten am Erdboden und hoc< oben an eiſernen Maſten 
deuten den Weg und ſichern freie Bahn. 

Sie führt weit, weit dur<s Land. Vorbei geht die Fahrt 
an ſchlafenden Dörfern und hinüber auf zitternden Brücken 
über den Strom. Jn tiefen Wäldern und auf ſtillen Heiden läuft 
ſich der Shall des Tobens und Polterns zu Tode. Keinen Halt 
kennt der Dahinraſende. Ihm iſt es gleich, ob er im einſam zur 
Seite liegenden Gehöft das Kindlein, das den Weg ſoeben in 

die Welt antrat, zum erſten Male erſhre>en macht oder ob 
er dem ſterbenden Greis die lezte Erdenminute ſtört. 

Nur an wenigen Orten hält der lange Wagenzug, um gleich 
darauf wieder hinauszujagen in die Dunkelheit, als wäre Wett- 
fahrt für heute angeſagt. Da leuchtet vorne ein Schein auf, 
wird ſtärker und formt ſich zu Lichtern. Einen Augenbli>k noh 
und -- vorbei brauſt zur Linken in nur meterbreiter Entfer- 
nung der ebenſo ſchnelle Bruder. Zum Grüßen von hüben und 
drüben, wie es ſonſt wohl bei Fahrensleuten -Brauch iſt, reicht 
die kurze Zeit nicht aus. 

Du Mann auf der Maſchine, hundert Menſchenſchidſale ſind 
dir anvertraut; ebenſo viele Menſchenleben ſind dir und deiner 
Wachſamkeit in die Hand gegeben. Sei ſtark! -- Sie, die hinter 
dir in den erleuchteten Abteilen ſich aufhalten, können ſcherzen 
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'unb ,[e[en, fönnen e[[,en, trinten unb ,i$l'oion. Du ,obex lterlt
:in rbeiner Tfliüt ouf 

'b,em 
'bin, 'unrb $er,f'l'iegenben 'Gifenmio,gen

unb Iübrlt ,[ie ,bur,S tl'opper,nbe 'IßeiS'sx 
,unb ü,6et ,Eten etllt

ousEqo,eülelte GSi,enen[trönge fiS'er bo$in.
[tur ,eiRer ,ift [dlneller. sts ',ber rfo$tenrbe 3ug ; 'et ,olt t$n

cin mit roinem ,6pr,ung ,u,nib fünbet rbrinnen m,it ,lltenl4enlout,
,o;05 ,cb,en lbrouffen in rbrgt lßelt gel6ot. Eurctf ibn, rbur$ 'ben
clettriiüen $unfen eriöDtt ber ,Roufmonn, rcie t)a$ $eute lein
,6Eruinn oui ber Eötle unb oo im $tn,bel neuer Eeubien[t A+u

.eroorten, ,bur$ itln IöBt ber ßun[tireunb iiü unterr itytefi, ob

für bie nödtite StunDc ein tseiu6 im Dpr-ttl= rbem im 6üoufpie'I,
'bouie oor3u3iellen iei.

Bollen ober iirm Iegterr lltule bte BörDer Iongi'omer unb
'\o[t, pünftli$ ;ur ütinute unD g,enou om ootge[Sti,e[e'n,en
lplo§e, Die llt:iüine un,b mit,i[1r ber 3ug,,io,eil,en rbie ffieifen,
.ben, Die eben rr,o[ tnie $reun'be 6et,einsn'b,er [o[en, no6 fuuSe'm

6ruI o0n ,b,cnnen. Oer öltriei,enbe u'nb tbsmplos5r[fr,ö,merube

frenner bot gelei[tet, rcss mrrn oorr ibm iorberte. 9tur her,'ber
ibn m,ei,[terte, ,ruirb rueruiger beo$tet, citg et: ueubient. '§ine
,neue $o!rt mtt rusuen lJt,enlü)en ,unb ein weiter,es tse3rutngen
ber roütret'[trebenben Stöfte brirrgt ibm ,fei,n llmt , b'ig 0r Aum
Ieften 9}to,[e 'Den $,ubet ouf g2a,l,t unb Stittt[tonb r,üdt.

9to!'e6,u 300 ßilom,eter Iiegt tserlin oon $cmburg entiernt,
unb bet iSn,e[t[te ber Süge beSrni'ngt ,bie[e Gtrede tn 3m,ei unb
einer $o'lben Stunbe. Eon rbes \Xei$i,ss $oupfito;bt !üt1ten tög,
I'iü 3rcöli Eerlrirt'bungen Aum ,gro[e,n S,smburg unrb ebenfo orirele

Suriid. Der eine 3ug bringt ßuü ber 61six;[ten $olt,e[tett,e t$ten
ßeüe$t,,ber *nbeue b,st es eili,ger unb iö$rt oorüber. Gine
üusno$me o0rr ber oorgei$riebenen Begel sber gibt es n'iüt.
tseinr,g[ü!en,ben,6onnertbrsn'b,un'b in,ber fölteflten nßinter,
no$t [te!t, tuenn ,Die !]tirr,ute gefommen, :bcs 6ignol o'uf (Ein,

foftrt. eie G$ronfe ;i$lie[t [id] un,b ,ber Sug tollt $er,an.
i6o tft eE ge!alten quf iber $ombuxg,Eerliner tsa!,n nutl

f$on iait 90 §allre lang. 8el$ eine .Bieieniumme oon 2lr'6e,it,
oon 6eru,i[[,en[oiüigteit un'b Tfltüttr,erue ruur;be in bte|er Iongen
$eit gelet[tet ! 6'orui[, ,bi,e iortidtreite nrbe Gntmidlung rci;tx ouü)

$'i,er bi,e treibe'itb'e ßroit iür 'bun Sott'iü,t,itt. Denn rber e,re,[t EoDr,
plan biei,et Eo[n io,! onb,etl,üu5 ols ibe,x ,leutige. Grr[ei an btiei,er

Etclte sls ein gtüd feimatliü1,er ß,ult,ur,gei$i$te oiebetgegeben :

$o$tptcn
iür bie tegelmöftige n Dsmploogen6ügc oui ber
tser,ltn,$,amburger ,Gi[emb,sDn für rbie $eit oom

1,5. De6ember 1846 bis ouf rueiteres.

U. $erfonen, unb $oifSen6üge.
Eerlin'5'o'mburg $amburg4Serlin

,!I,bgang: Sl6gorq:
Eerlin

oon 'Eü$,en ,Iie[ e{t noü 11 ü0r uormittags in $o'mburg eri,tt,

unb o,er noü rcn benxlel,ben §cge bie ß'üfteife ontr,eten molte,
ber mu$te ttd) iputen urüb lüon um 2 übr ,oisb,er oul rbem

Eo}nloie iein. Gine BEi[e $ombuxg"Eer['in be.bEutet,e eine §,09,
[o$rt. Der flta$mittogs6ug 6lieb '&[s $ru,ifSequg in lßitten,
berge liegen unD lebte er[t ,om nö$[ten Eoge [e,ine treile f,mt.
Gbe,nio m,ufife für ,bie Büdiabrt ,ein oofler 5ag ,in Qlmlob ,8,t,

bw$: rceuben. Die (9röffnung ber Eo,!n frorub ,orr 15. Dftober
1846 '[trett. $reoi fage oorfer rosrb ro,on ,einer UnSo$I butS bie
Direftiion 6e1'o,benetr, 6u ,b,enen ou$ lber ,6ro[[er6og oon Ußeülen,
burg 3öflte, tbie fertigc ,6tted'e in ein'et EEliü'ttg'ung5x,sri,[e but$,
[a$ren. Gs rrourben gietfiir nux lßcg,en ibtitter SI,s[e Aur Eer,
fitgung ge[tett't; trotlbem [obten ,bie ,gJtittobrcnben, sts [i'e ,obe,n,bs

bur$gerütt'elt unb 'burügeldtüttelt in Eerltn ben offenen {ßogen
entitieg0[,'b,grr,,ebenen 6ong" ber[elhen.

Ei,ele 6orge bercitete in Den wlten §olren Der §i[enbo[n,
Direftion'b'ie um[tön,bliüe Sollsbleü'i'gung. un'b niüt gering,sls
Grfiruierigfeiten'ermudlien,cus ber,Soitbeför,berung. 2lnftingl'i$
tottxiber rbie ,$rr[torng'en, b,ie bis\et ;bie ,8,onb[trc[en ,b,urüfu$ten,
einfa$ oilf ,e'inen 6üt'eru0g,en gefteltt ,ür'b mo$ten [o ,bte trei[e
in hie Selt rmit, o$ne ,b,en ,;6üm,o1er" ,CIll'i ibem Eod unb b,ie
brauen $o[tp[et,be 'on ber Deiütlel Au bc'6en. 6pöter ruurben
e igene Soltroogen gebo,ut. Dcs Unt,e r,Se[telt Iieierte b,ie Eo$n,
ben Dber,Ilq,u, oie es iiü geflörte, b,ie lpoituermoltung. $mi[tig,
f,eiten errt[tonberr uber, ols bie Treuffiidte fregierung ben Eobr,
plon ber ,Eerl'in,i2amburger 8o[n iür i,bre $mede ,sfs 'urge:
tt'[[gen'b be3ei$,ncte unb mit nllen 'it)r 3u Sebote fte[enben ,Jtit,
t,eln bie §lnitel[urrg oon lta$t3ügen er3oor,g. $o!lret$e lJtini,
fterien $otten lid) mtt ber ?[ngelegen$eit Au beiüöitigen ; ldllieb-
tidl rcur,De lie Der Bun[esueriammlung ,in Sronfiurt oorgelegt
unrb bcm Rönig SreiDeric VII. in €fobsborg, cls ,b'em bomoligen
Sonbes!errrr oorr Ssuenburg, oorgetrogen. Gine ßlsge o0n
6eiten,D,er Etrettion gqgen,bie pr,euftilSe fregierung rD0r b,ie

Eolge iunb brcrCIui oom Gto,btgeriSt Ju Eerlin ,ein Gltenntnis:
boB r§er oer'f[,o'gte Eistus i{ulbi;g, on bie flögerif$e Geiettlücrlt
t\en ,ihr ,ouf ity,e'r Gilenbalrr ',bur$ bie irr obm,ini[trotiuem Sege
3oongsmeife ,ein,geri üteten [to$t6üge ent[tcnben'en G$a,ben udtr
entgangensn 6ercinn A'u erie$en.

6ponbou
nlouen

3erni8
6lömen
Ißilsnoü
Ißittenb. 12'1,
Grcbou L'1,
Suboigsl. l'ln

8',in
8u ln
9',1'

t0'ln
10',/z
1ou/n
Tlrlz

2',1 t
231+
Srln
3rl,
4
4rls,
4rl,
4r lr
5' l,

Brielad
Iteultobt

Gponbou 3'ir
Eerlin 4't' r

E. 6üter6iige.
lluft,er oor'[te$enben $ügen roir,b lpöt,erlin uorlöuf,i,g n0ü

ein 6üt,et6ug 00lr bei,ben Gnbpuntten etngert gtet ruerben , rcel,
üler 00rr Eerlin um 6 tt,[r morgens ,obgegen unb 0m llb,enb
bes[elbe'n !,a'gel xelp. i'n $a,mb,urg unb Eerlin efntrefifen midD.

Eerlin un'b $ombur,g, im De6ember 1846.

Di,e Dir,eft,ion,ber Eetlin--$0m,b. "&if,en,b'o!ln,6,ele1l[dlolt.

SIt ,e5 n,iüt, 'sls [öt1en ruir unter ,ben er[ten freiienbe'n güt r
Eeücritnte ? Gr:obuöterSen tlögt bie rn,erifbouülige, bunt'' eitdüte
fr,eifef'afS,e u'n'b Gro$mütterlein tlst ben rc$t umfnng reigen
6$,irm rin 'i'\re be[onber,e Db$ut genommen. ll6er ei ne S,oflrt
n,0ü $ambutg rci[t ruobl ü,berlegt [ein. Denn rber erlte 3ug

Souen0urg oot 50 üoüren.
1981.

22. 2lugu[t: Oie $ier,be, unb Eü[['en,ltrutt,ion Deg Ei,e$6,u$1,
oerei,rts Dry &lb,morid) in $oIln[torfi ü),0r ,buu$ B,egenm,ett,er [e;!r
6,eeirnttödtt,iigt; anbeuerf oits rD0r ,CIuü r'rx eine ger,inge llnSofl
oon $[elrb,e'n reip. $üllen Aum Eerfq.ui ,outfge[tettt, oon l,e$tewn
et'o,c 50-60 gt,üd, ,ber 'obex eine moü meit $qxin,g,sxs !tn6o$l
oon Söui'etn g'e,genü6sü[üo(bier,,infolgerb,e[[,en bie m,ei[ten Sfer,be
lnt'urgx'f,srx,f t iblteben. Die Urloüe tbes ent,f$'iebsn,en Eüdgo ngg
btte'let $fer,be,Qluftionen ilt ruo$l ,b'or'i,n du [uS,en, 'b0[ ,b,er bellere
t'eil ,bes ,ju.ng'err 9io$uluüleE iü'on oor$er &us ,b'ern Gtslte o,ttz
f oruft ru,irrb. 30. ?[ug,u,[t: UIg 5[i[te b,es $üu[ten tsismard
rue'ü[t'en bie 6tu,b'ieuenb,en her beiben pre'u[tft),en Eorits,forb'e,
mt,en §betsm*lbe un,b $crtrrro,oexiü !]tünrtren /ge'[sgent'lid) i$rer
oltiö$r,li$,ex, etnrs ,D,te,r,3sbntö'girgen 6tu'bi,enre'i[e m0ü 6ül,IuB
bes 6ommerf,,am,e[tcrs 'irn 6sü'lenrc,olib. I&oü beenb,eter 8e,[i$,
t'i,g,111'q lb,ex rflo$int'ere[iante,n CEinr i$t'ungen f,ür $ot6o'etoext:un,g
uftu. ruulbie ,ben Ieiln'e,$m,ern on ,b,0[ 'Stru,brienf o$rt ibiiie ,Gf1rc

6uteil, ,oüi ,Eet,cnle[[,u'ng 6r. Dut$I,ouüt in U,u'ntübl,e ,berotrtet

Au m,errbe,n. E,e'iln ,et,[ten 6l,aie fet,ert,e ,Ir,ex S,eiter 'ber bi,esiä$ti,
g,en Gufurlion, lilfa,bem,ietbiueftor D,betforltmeilter Ox. E0r'g'g,r,e,oe
qus 9ltü,nben, ,b,en 6,0[tge6,er rirn $eu6li$en lßorten un'b bwü1te
berm $ürflten Aum trll,uB ein eüt ueibmönn,ilües gorrirbo,!.

$ter,ou:f ,Iu,urlbe '0r ,ben Eüriten Io['grsnb'sr tel,egrorynm gelonrbt:

,i6e. Dutdl'louüt ben Eüriten X'eiüs,fron6f,er, it)ten b,oben 6o[t,
Eebeu feiern in tl'urn,üble ,b.te preufiiiü,en Eorltfonio,ihaten bur$
ein eüt,rueibimönn'i'[$,es tSotriibo,b. ,Eor,ggxgoe." O,or,o,uf I,ief
n 0rü me'niEen Stunben CI,or 6r. Dur$,[,suüt fofgen;b,e llntrcort
ein: ,,5ü f reu'e ntid1, b'te $ew,en ,im ,Ga$'ientorolrbre tu rcri[[en,
untb sxipiit!,s1,9 ben freu,nbl'iS,en 6ru[ mit lßeihmonns$e,il.
o. Eismord." 31. !inEu[t: 5n b,ex öif e'ntlt üen 6i8ung b,et

[töbtti,$ren ßolleEien o,üdb,e u. 0. Ein 6t,stu,t ,ber ßr'c,nten, unb
Unter,[üübunrgsifolle i'ür 6e]elten u,nrb 8elrfing,e ber ;!üe[i'grem
9Jtc'urefi11,11'1119 uorigelegt u,nlb bi,ef'es unoer,önbert g'ene!,migt.

5n ,ber llnge,lugen$eit , bett. rbte 6ei ,b,ex Gtlb,fttomb,0u0,ermoltung
in $Jt,ogbeburg rus$getru$t,e Eer,türilung ,ber g'rroben Gteinbu,hne
o,m $o$nftorfer Uf,cr, uruube 'ein 6$ueiben b,er Gl,bftro,m,b,ciu,
prsxltloltru,ng o,erlef en, ro,ouirr ,m,iüg,eteilt ,ru,ix,b, boB b'ie{,e 6te'in,
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'und Jejen, können eſſen, trinken und ſchlafen. Du aber ſtehſt 
:in deiner Pflicht auf dem hin- und Herfliegenden Eiſenwagen 
und führſt ſie durc< klappernde Weichen und über eben erſt 
„ausgewechſelte Schienenſtränge ſicher dahin. 

Nur einer iſt ſchneller: als der fahrende Zug; er holt ihn 
Kin mit einem Sprung und kündet drinnen mit Menſchenlaut, 
was eben draußen in der Welt geſchah. Durc< ihn, idur< Den 
elektriſchen Funken erfährt der Kaufmann, wie hoch heute ſein 
Gewinn auf der Börſe und wo im Handel neuer Verdienſt zu 
erwarten, durc< ihn läßt der Kunſtfreund ſiH unterrichten, ob 
für die nächſte Stunde ein Beſuch im Opern- dem im Sc<auſpiel- 
Haufe vorzuziehen ſei. 

Rollen aber zum lezten Male die Räder langſamer und 
Hält, pünktlich zur Minute und genau :am vorgeſchriebenen 
Platze, die Maſchine und mit ihr der Zug, ſo eilen die Reiſen- 
den, die eben nah wie Freunde beieinander ſaßen, nach kurzem 
Gruß von dannen. Der ölitriefende und 'dampfausſtrömende 
Renner hat geleiſtet, was man von ihm forderte. Nur der, der 
ihn meiſterte, wird weniger beachtet, als er verdient. Eine 
neue Fahrt mit neuen Menſchen und ein weiteres Bezwingen 
der widerſtrebenden Kräfte bringt ihm ſein Amt, bis er zum 
lezten Male 'den Hebel auf Halt und Stillſtand rü>t. -- 

Nahezu 300 Kilometer liegt Berlin von Hamburg entfernt, 
und der I<nellſte der Züge bezwingt dieſe Stre>e in zwei und 
einer halben Stunde. Von ides Reiches Hauptſtadt führen täg- 
li< zwölf Verbindungen zum großen Hamburg und ebenſo viele 

- zurück. Der eine Zug bringt auch der kleinſten Halteſtelle ihren 
Verkehr, der andere hat es eiliger und fährt vorüber. Eine 
Ausnahme von der vorgeſchriebenen Regel aber gibt es nicht. 
Beim glühenden Sonnenbrand und in der kälteſten Winter- 
nacht ſteht, wenn die Minute gekommen, das Signal auf Ein- 
fahrt. Die Schranke ſchließt ſih und der Zug rollt heran. 

So iſt es gehalten auf idder Hamburg-Berliner Bahn nun 
ſchon faſt 90 Jahre lang. Welc< eine Rieſenſumme von Arbeit, 
von Gewiſſenhaftigkeit und Pflichttreue wurde in dieſer langen 
Zeit geleiſtet! Gewiß, die fortſchreitende Entwi>lung war auch 
hier die treibende Kraft für den Fortſchritt. Denn ider ereſt Fahr- 
plan dieſer Bahn ſah anders aus als ider heutige. Er ſei an dieſer 
Stelle als ein Stü> heimatlicher Kulturgeſchichte wiedergegeben : 

Fahrplan 
für die regelmäßigen Dampfwagenzüge auf der 
Berlin-Hamburger Eiſenbahn für die Zeit vom 

15. Dezember 1846 bis auf weiteres. 

A. Perſonen- und Zwiſchenzüge. 

Berlin-Hamburg Hamburg-Berlin 

Abgang: Abgang: 

Berlin 82], morg. 3?/4 na<m. Hamburg 7 morg. 2"/, nohm. 
Spandau 8/; , 34 „ Bergedorf 7; „ 24 „ 
Nauen 9: „ vj 39 Reinbek 7% „?? »„ 
rieſa 10'/, „, 7. Friedri<sruh 78, „ 3'/4 „„ 
euſtadt 10!/, „, 8, »„ Schwarzenbek, „ 34 „ 

Zernitz 103)4 „ 57) „ Büceu 82/4 „ 4'4 „ 
Men, 11', „ S Pl IN emu 9. 0" Eu I" 

ilsna> 11/4 5 a 5. Brahlſtor VV vs 4 1 
Wittenb. 121/, migs. 6 morg. Hagenow 10 „ Dl 37 
Grabau 1, namm.? „ Ludwigsluſt 10%; „ 6'/4 „„ 
Ludwigsl. 18/; , 7, „ Grabow 1038/4 6!" „ 
Hagenow 2!/, „ 8 „ Wittenberge 12 Mig5. 6!/, morg. 
Brahlſiorf 28// „ 8% „ Wilsna> 12, , 64 , 
Soſzenburg 3; „9 „ Glöwen 1 nachm. 7'// „ 
Büchen 3% „ 9% „ Zerniß 1/4 „ 7%/4 „ 
Sc<hwarzenb. 4 „ 9/, „ Neuſtadt 2 „ 8 »„ 
Friedrichsr. 4 „ 10% „ Frieſa> 2, „ 846 „ 

einbek 4% „ 10, „ Nauen 3 „ Ny „ 
Bergedorf 48/; ,, 108. „ Spandau 33/4 „ 10 „ 
Hamburg 5'/, „ 11', „ Berlin 44 10 „ 

B. Güterzüge. 

Außer vorſtehenden Zügen wird ſpäterhin vorläufig noch 
ein Güterzug von beiden Endpunkten eingerichtet werden, wel- 
<er von Berlin um 6 Uhr morgens abgehen und am Abend 
desjelben Tages reſp. in Hamburg und Berlin eintreffen wird. 

Berlin und Hamburg, im Dezember 1846. 
Die Direktion 'der Berlin-Hamb. >Eiſenbahn-Ge'e'lſchaft. 

Iſt es nicht, als ſähen wir unter den erſten Reiſenden gut 
Bekannte? Großväterchen trägt die weitbauchige, bunt“ eſtri>te 
Reiſetaſche und Großmütterlein hat iden recht umfangreichen 
Schirm in ihre beſondere Obhut genommen. Aber ein? Fahrt 
nag Hamburg will wohl überlegt ſein. Denn der erſte Zug 
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von Büchen lief erſt nach 11 Uhr vormittags in Hamburg ein, 
und wer noc< an demſelben Tage die Rüdreiſe antreten wollte, 
der mußte ſich ſputen und ſ<on um 2 Uhr wieder auf dem 
Bahnhofe ſein. Eine Reiſe Hamburg-Berlin bedeutete eine Tag- 
fahrt. Der Nachmittagszug blieb als Zwiſchenzug in Witten- 
berge liegen und ſette erſt am nächſten Tage ſeine Reiſe fort. 
Ebenſo mußte für die Rückfahrt ein voller Tag in Anſatz ge- 
brach: werden. Die Eröffnung der Bahn fand am 15. Oktober 
1846 ſtati. Zwei Tage vorher ward von einer Anzahl durch die 
Direktion Geladenen, zu denen auch 'der Großherzog von Medklen- 
burg zählte, die fertige Stre>e in einer Beſichtigungsreiſe durc<- 
fahren. Es wurden hierfür nur Wagen dritter Klaſſe zur Ver- 
fügung geſtellt; trogdem lobten die Mitfahrenden, als ſie abends 
durc<hgerüttelt und durchgeſchüttelt in Berlin den offenen Wagen 
entſtiegen, den „ebenen Gang“ derſelben. 

Viele Sorge bereitete in den erſten Jahren der Eiſenbahn- 
Direktion die umſtändliche Zollabfertigung. Und nicht geringere 
Schwierigkeiten erwuchſen aus der Poſtbeförderung. Anfänglich 
wurden die Poſtwagen, die bisher die Landſtraßen durchfuhren, 
einfach auf einen Güterwagen geſtellt und machten ſo die Reiſe 
in die Welt mit, ohne den „Sc<wager“ auf dem Bo> und die 
braven Poſtpferde an der Deichſel zu haben. Später wurden 
eigene Poſtwagen gebaut. Das Untergeſtell lieferte die Bahn, 
den Oberbau, wie es ſih gehörte, die Poſtverwaltung. Zwiſtig- 
keiten entſtanden aber, als die Preußiſche Regierung den Fahr- 
plan der Berlin-Hamburger Bahn für ihre Zwe>e als unge- 
nügenmd bezeichnete und mit allen äöhr zu Gebote ſtehenden Mit- 
teln die Einſtellung von Nachtzügen erzwang. Zahlreiche Mini- 
ſterien hatten ſich mit der Angelegenheit zu beſchäftigen ; ſchließ- 
li< wurde ſie der Bundesverſammlung in Frankfurt vorgelegt 
und dem König Frederic VI. in Skodsborg, als dem damaligen 
Landesherrn von Lauenburg, vorgetragen. Eine Klage von 
Seiten der Direktion gegen die preußiſche Regierung war die 
Folge und darauf vom Stadtgericht zu Berlin ein Erkenntnis: 
daß der verklagte Fiskus ſchuldig, an die klägeriſche Geſellſchaft 
den ihr auf ihrer Eijenbahn durch die in adminiſtrativem Wege 
zwangsweiſe eingerichteten Nachtzüge entſtandenen Schaden und 
entgangenen Gewinn zu erſeßen. 

Lauenburg vor 50 Fahren. 
1881. 

22. Auguſt: Die Pferde- und Füllen-Auktion des Viehzucht- 
vereins der Elbmarſch in Hohnſtorf war durch Regenwetter ſehr 
beeinträchtigt; andererſeits war auch nur eine geringe Anzahl 
von Pferden reſp. Füllen zum Verkauf aufgeſtellt, von letzteren 
etwa 50-60 Stü>, der aber eine no< weit geringere Anzahl 
von Käufern gegenüberſtaniden, infolgedeſſen die meiſten Pferde 
unverkauft blieben. Die Urſache les entſchiedenen Rückgangs 
vieſer Pferde-Auktionen iſt wohl darin zu ſuchen, daß der beſſere 
Teil des jungen Nachwuchſes |<on vorher aus dem Stalle ver- 
kauft wird. = 30. Auguſt: Als Gäſte des Fürſten Bismar> 
weilten die Studierenden ider beiden preußiſchen Forſtakade- 
mien Eberswalde und Hannoverſ]< Münden gelegentlic< ihrer 
alljährlihen, etwa wvierzehntägigen Studienreiſe nac< Schluß 
des Sommerſomeſters im Sachſenwald. Nach beendeter Beſich- 
tigung 'der hochintereſſanten Einrichtungen für Holzverwertung 
uſw. wurde iden Teilnehmern an der Studienfahrt die Ehre 
zuteil, auf Veranlaſſung Sr. Durchlaucht in Aumühle bewirtet 
zu werden. Beim erſten Glaſe feierte der Leiter der diesjähri- 
gen Exkurſion, Akademiedirektor Oberforſtmeiſter Dr. Borggreve 
aus Münden, den Gaſtgeber in herzlichen Worten und bracht? 
dem Fürſten zum Schluß ein e<t weidmänniſches Horridoh. 
Hierauf wurde an den Fürſten folgendes Telegramm geſandt: 
„Se. Durchlaucht den Fürſten Reichskanzler, ihren hohen Gaſt- 
geber feiern in Aumühle die preußiſchen Forſtkandidaten durch 
ein e<ht 'weidmänniſc<es 'Horridoh. 'Borggreve.“ Darauf lief 
naß wenigen Stunden von Sr. Durchlaucht folgende Antwort 
ein: „I< freue mich, die Herren im Sachienwalde zu wiſſen, 
und erwidere den freundlihen Gruß mit Weidmannsheil. 
v. Bismar>.“ =- 31. Auguſt: In der öffentlichen Sitzung der 
ſtädtiſchen Kollegien wuride u. a. ein Statut der Kranken- und 
Unterſtüßzungsbaſſe für Geſellen und Lehrlinge der 'hlieſigen 
Maurerinnung vorgelegt und dieſes unverändert genehmigt. -- 
In dec Angelegenheit, betr. die bei der Elbſtrombauverwaltung 
in Magdeburg nachgeſuchte Verkürzung der großen Steinbuhne 
am Hohnſtorfer Ufer, wurde ein Schreiben der Elbſtrombau- 
verwaltung verleſen, worin mitgeteilt wird, daß dieſe Stein- 
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6u[ne ni{t §igeirtum ,bes 8isüus ,iei, ionbern i6on ieit öIteten
$eifen b,er Gunolienl6oft ,bet $oSn[torfer &ilüer Es0öre, bi,e

bie Eulne 3um 5@uge ifrer ,5öulet oor ,Giggang unb $oS,
r,af['er elbout $ätten. Sie Ei{üer ,roollten ober niüt 3ur &r,
für3ung hei Eulne i,!rc Ginrnilüigung geben, unb es müiie rber

6tobt m.ürei,moegelen roerben, eoentuell im lßege ber ßIcge
ror6ugefen. 9leierent empf,oll, bie ,6c$e ein[toeil'en ouf lidt
beru,fen 3u I'aiirstl, oomit b,i'e So[Ie'Eion e,inoetlüonben ,uloren.

2. 6ept,ember: Det leutige notionsrle 6e,ben'Iü4,9, het 6ebcn,
tog, gin,g ,ou6 in ,unierer 9tobt niüt o[ne 6ong unrb §lung
oorü'6er, obglei$ feinre eigentli$e oiiidielte Soiet uorgeiefien u,cr.
Srfon onr Eorq,6erb ionrb r,ine tlei,ne Seielitott 'in 6eüolt
eines oon ,ben 6SüI'ern ber ,!ögeren ßIaiien otnferet Becli$ule
otsgef,illtten rladelSu,ges. geute mor,gen 6 U$r 'rrurhe Beuei{le
but$ trie 6to,bt g,e6l'alen, 'un,b tro$ ,brolenb,en B,eJgengemöIfs
ruurrben on üto,ften unb $öuiern 3ur $eriet ,bes toges hie 8{cg,
gen auf,Eep,gen, Die mittogs, no$b,em ii$ bos ll3ettelauigeflärt
Sotte, I,u[tig im lllinb,e flctterten. Die Beatffiule nera,nitoltetc
in ben lJtor,genritutb'en ei,nen öfientli6en §e[tott, 6ei ban Beol,
{ünillebrer S,uü,sd bie Se,ltrebe frielt, bie ein 'Ie6entbi,ses üil,n
oon iben grofien Grei,gniflen bei 6obon entro[te. lllttS in Der
Eürrger,fgule 'uour,be ,b,er lcg ,buüiü llnipro$e, Defl,am,ct'iott
unb 6ef'cng feftli6 begqngen. !trm llbenh o,er,0,n'f10lt,ete Der

§d,eger,uer,oin e,inen Sodelöug bur{ bie Gt,obt mit ,on'i$I,ie[en,
bem ßonSett unb Eall,i'eitli{fs:i1,r. - 5. ,6eptember: Oer f,er,
m,in iür ,bie Eeigsto,gswugen ,[te!t n,u,nmegr enUgültig ieit.
Deu,,!leri$san6e,iger" pu6[i3iert,e feute tbie Eer,ot'bn.utrg, na$
melü1er. bie {ßaülen aum frei$stos om 27. Dftotbet oorarunebmen

Iirtb. - 6. Septem6,er: i§r einer ^$om5'urgcr Rorreiponben; ber
,JBronfi,urter $eiturrg", rbie 1i$ mit Dern in3nil$en erltltigten
Gilenbobnproieft 2[tono_.8ouen6utg- -6.tl3mebe[ 6elüöitigt, oir,tt
Der'[i{,s11, rtrofi bie e:inleitenben S4ritte lu Eerltaatliüungerer,
$onblu,ngen llin'[i$tlirf ber Eerlitr,S,rnilrurgrt Ea[n ferreits t,e,
gonrcn bätten. $n rbie}On Eorteipre{,tutge':r ici bos Ec,fttpro,
iefi llltono_-Souerr,burg-6dl3oobel,susbrüdl,i6 cls ein'lo[6es
be6ei$n,et, ,bos ,bie ßegierung nur benn rueiter ocriolgen $etbe,
nenn ii,e nnit ber Berl,in,$ombutgcr 6eletl!ü'rit 3u Icinet Eer,
[tönrbigung gelongen iollte, ,on beiien :UusiüSuttttg iie 'o6,er im

$,olle e,iner Ginigung m,it ber $s1tIn,$r,mbutger 6eielfidto{t
feinerl,ei Sni,ereiie me$r $tbe. -- 17. gepirm[ct: Sem Stcd,
nit,ßon,ol,lFroieft rnit'b iebi ieittrn:; r\er Begierurtg ein oui,
iollerrD lebloites 3nterelie entgegengcbrir$i. Gs iit Dem Eet,
n,elmen noS ein Eoum,eiffer llier$er SlefSldt ruoriben ,lelluis
Eornoftne ber genetellen Eor,orbeitc;r. -- '10. 6eptetnbet: §ic
in SoDnitori c6ge$olt,ene 9llinbm,iel1, un,b 6$'rueine.rttftirrn les
Eieglu{,toereirs 'ber Gl6mor!$ rcor etrenio mie b,ie Dotoruige,
gorgene Sier,be, ,uub $üIlenouftion nur ,rfinr6 mii Iicten 1ie,

i6idt, un,b oi'e ,eui j,e'ner, 'io ieDlte es uutf oui bieiet QluItion
on Söu,ier,n. Umlö$e oon ;Ee[,c,ttg rurrrn niSt 3u uerSei$nen,
unb rb.qs ,uenige, uos ,oetto,ui't rr,lr'oe, ionb urt$, nrt ,tu ie0r
gebrüüien !§reifen !I6ne!mer. ,mos mol;l 1t:nciflt ieinen 6r,unb
in bem für ,ben {Bi,nter ollgemcin 3u beiüt$tcnDett fiuttermongcl
bot. - 22. Geptember: Unier rrotDbeuiirfer iogcnatrnter , n,ur,

me!, ,Der im,melmelt 'einem nur grün b,eforieriett [Bintcr ö!n,
Ii$ urirb, 'ldleint ebenio it{tlci$r 3il Gnbe ge[cn ill uolicn,
uaie er c,ngeiongen unrb iottgeb'ou,er,t $ot. ,!Iu[er einigen oenigen
oqrmerr ,u'nrr\ tr,oderrerr t'og,en, bie ii6 aäblen Illien, I]atte cr
bisfer nri$t uiel 6utes ,cui3uro,eiien, 'unb oenn er in betr Ie$,
ren fogen no$ 'ein ireunblidles 6eliüt aeigte, io üst er ,ougclr,

bl'ifflid, uie,ber ,gon3 ri,e'inc raulc ,Ge'ite '0elo'orgetebtt. 'Gs i,[t

io iolt oie 'mitten im ,Il3ri;nter, ,bos tlumometer 3e,i,gt ltur
ircei 6r,ob Beoumur rü6er llull, ltmb bobei ueft ,ein ,fSnei,ben,

»cr !iorbo,[t, iio 
'bc$ rumll i$on ,mcnSer bie $uft'u$t ]üfl lD'cru

men Dfen genomlnen rbrcten lbür?te. ädftenttitf fol,st ]bem

i$Ie$ten Gommer ein i$öner Serbft, ion[t erginge ,es bem 8anb,
mcnn i$,l,imm, ,ber no6 o,iel oui ,8elrb unb ürie'ie au ,füufien
6ar. - 28. Sept,ember: Oie altjäf1rl'i$,e 6eneml,6pd$enpto6e
ner itöDtildlen S,eu,erro'olr outbe gemei,ni$oitli$ mit ,b,el$re'i,
oilligen fiewtuetlr obgelcften. llbEeiefen oon ,fleinen ,on ben
itöltiidten Spriben oorgeiunb,enen,lltötr,geln,tuuttben ib,ie 6erät'e
ron »e! Sronb,b,irefti,orr in ,grutem $u,itontbe ,6efurr,ben, rbesgl,e'iü,en

Irie 3pri8e ber Sreimilligen Seuerus0r, bie [iS ,oierberum 6ei
ler mit ifr ongeiüellten lpmüe ouis 6e[te üeoö[r,te. !]eben ,bet

SpriEenprobe ianb ein UJ,snönet rber ,Gteigerobteilu,ng b,et 8rei,
rilligen fieueroelr itott, ibo!6 füt lbie 6elüidli6,feit ,ürb (fu,
trinDtbsit oer !ßon'nfSoften,oitt glän6,enrb,es $e,urgris,obl'egt,e.

Die 'Bronb'bireftion fiffi t[f$ :benn ouü ruer,o,nlobt, iüte uo[e %e,
iri,ebigung über biefe 8e,i[tung,en :ousAiulpreülen. 8,0'i hi,efer tGle,

legon$ei1 rirei roü ,lero,otgefoben, rboff rb,i,e Eueiuiltt,ge i3euerm e\t
'im 8ouf,e rbietes §o$res lei,ber lebr ,oit t6e,le'g]en$eit tlrtt'e, e'ime
pro,ttilüe Iötisf,eit 6ei ber ,Eefömpiru,rlg roon 6$olb,enf'eru,erm otts=
auäiben, unib lliü irbter'lüuf go6e fltets mtt rsxo,bex S,inrgolb,e udb mtt
gutiom Grf'd[gie ,0rt'[,gb,i,gt0. 30. i6'eptrembrer I Un'[et r[töbt,iifü,er

6fiul!,ousbttu, rbet, no$rbem,ilire rlsi,ür erforbetliüen'b,gbe'utrenben
![}i,ttel 6eiü,s,fft tu,or,en, torfS,en ,Sot,ügong gefunhen bst, ,ift 'nun
uollerrbet unb ,|olt bas 6e,böuhe in allernögrftec $eit mit einem

ietetliSen (üi,nmei0ungsa,ft Iei'ner Ee,[t'imm,un,g 'ü610r,9,0,6,en tß'et=

b,en. Dos röumlidl ,grofi onig,elregte 6ebö,ube puö[en't'i'ert r[tü in
,0r$ii te,fton'i,iüer Ee3ilellung boupt!ö ü)'li$ uoe'gen ;beE ,Ilt,ongelg

ein'e5 $o,rrto'ls ollerbirtgs n'iÖt ieDr o,0,rt,eilbolt, ,bof üt f $e,int
o;6er b,ie in,nere Ginai$tun,g ,bur$our 3lrceümöbi,g 3u ,f ein, roo=

rrluf es iboü o,or 'o[[em o'ntf ornrffit. lltus Gpori,rm,üeitsgrünhen
muffte eben rrui monües lßürrl$ielt5,oerte in:ber öuffetem QIug,
ge[toltung Eet6i$t ,geIeiltet neübe,n.

00tonil 0os lllonitb Dlto0u 1985.
7. llu,f e,i,n,e o,i'er6i,giöltige Eetufstötig,fuit blidte lente $eu

Ronrdf tor !3rüSmon,n Aut,üd. 5,eit tünf urrbbreiIig $olten
omüiert et 0n unfeüer lll,binusid]ulc. ![ug bieiun 6run'be
f,anb in rbet ieitliü rge,ffimüdterr llulrr bcr E6ule eine müt,bige

fieier .iu Glten,beE §,ubilots [tatt.
6. Die o0rr lber r6ta,bt 8,0ueltburg, gstnc,ittlctn lltit Delr Drti$o'f,

terr r§$1,s;f,enbef ,un,b rGonrbf uug itn 6liiiitrg nerüllitoltlet,e
§r,n,t,eb,onfie,ier tp,or ;b en a]0I],Iüeii6en f eil tIe,t,'ner'it ein f e[t,
I'rü7es Grlebnis id)örr[ter llr't. 6omo![ bei ber ocrberg0'üü1100=

nen $ei,er in Souen,burg 6ut ll,ufbuin,gun,g beg Cbrnte'f,t'srla

ies rc'ie ouü l1ei tseginn ,ber $e'iet oui bem rrltett Gl'üliirget
gJtotftplo$ i$ielt ,tpg. Beftot 6tmon ,ei,ne i![xi[puo$,e ,r&b ilt=

Xielte ;bom,it ben n0$!is[tüg,[t'en Ginibriud bei s[[en llnrucfer,b,r]lt.
,lt,it Grntetun6 im 6nsl,e 'b,e5 ,;Ißalrb'boü5 6[üiing" unb 'in
,0i,nenr !on3,3elt, ber tDi,e Eeitbelu$et nod, rc6t Iottge ,in

fro!,et'5t;immung beili,ommenliielt, n0r0m b,05 httegiö0ttge
Gtnte,borttfe[t 0'ilt0tt irflön'en ![ustlott,g.

74. Der ,[3,0[[,erltsrrb ,ber §1be ilt ieit e'iruigerr fo'gerr rme[entltdl
bei[er ;gc,ruoüben, io ,bo[ ber lDtogbebuxgü Tegel ge,[trexn ;s:i11rs11

$lus[tortb oon 0,0ts lJt'eter eüeiütte. 2tuü '0m $olnfitotiet
$,egel iit ber Iß'a[[eritanb'in,ner!olb einer !ßoS,e u'ln 3ebn
Serrti,meter gc[ti'egett.

16. Die !1,6.,ß,ultulgetne,inbe begonn,il1re Eortro:gste'il)'e für
biefert lßinter mit e'inem ,,Diett iü1=Cüüatt,!I,6entb" im Bc,!,n,
Iloir\otet, ber glei6 etn uoller Grtolg murbe. 5er Drtsuer,
banbsobmon'n ber It,6.,ßulturgemeinbe, Beftor ßlie, [tellte
,Ein[eitenlb'b,ie 3r,ele rber !16.,Ru,[1,s1,gefireiirr,be $etc'us ,utD

rDorli f,rir trie !}iitgl,isbirüof t. Der Eortrog flßolter lprebels,
eines Ssnbsm0nn,es Oiiettiü GdsttE, üb,ex rbos Seben 'unlb

'5$,offert '!i:sf:s5 Didltets murrb'e o[[en $u!örerrt'Au einem
tiefien unib r,irfturrgtueiienrben Grlebnis.

17. üie in g$nA 5d1lesrcig,$ol,frein, ,io ionrbert 0uü in bert ott=
idlieben[terr teilen tbes ^Rreiies Saiuenburg Eer'[otn,ml,ung,s,
funrbgebunfierr ,b,er Deutiüen ,llrbeitsitont [tott. Die lliet in
ber 6tobt Ssuenbrrrg irn Sotel rgtoppenbed obgefloltene
üe rliqmmlung 0stte e inen lltsiiert'bel,uü 0uiAumsiilen, mir:
mon ,ibn \'iet. ,be,i n0ü, ,fe'iner Eeran[toltun,g bet Eeut[Sen
![rbe,i,tsiront gei,elleot tltt.B,ebn,er Des ?Ibenbs rc0ren Sgn.
Do,egelorc, Utöfln, unib ,$,g. eids,3g5, Ißonbg'be't, b{e iiber
h'0s !ßollen unb Ißir,f en ,b,er Eeutiüen llr6eits;itont im
's[[rgemeinen ultb iitt €$les,mi,g,t0l'ite,i,n i,m befon'beren rcü)t
üb,erSerugenbe urlb ,ouif[öterube ltusiübrungen m0$'f gx.

0or üe[ 0er 0ol0onen $odlteit
fonnt'en om 30. Dtto,6'er bert beinriü Seters iunrb $tou
[ß,i1,f1el'mine, Seb. Eu[[o,ur,,ilr E u ütl,ot'[t ieier,n. '8eibe Gl!'el,e,ut,e

linb n0ü t,06,t uüitig. Ser Eb'eiu,6'il,0x, ,bet f rület 'bos SImt
et,nes lß,cgemstt'eß,ougübte ,unlb im 84. Sebensjrr$re [üe!t, ro'ttt=

tiert n0{, $erute l,n Eu$,[or[t aIE 6e'm,einbeno$ttuöcf1tet. $trou
peters iift 76 §allre olt. Das §ubelporor rbu{t,e on 'iein,em (Et1r'en,

tog,s 0,0n Eerm'&nbt'en, Srerrniben un'b Ee6onnten m$nüer'Ieri
Glrungen entgegett,tt,e!fii0tl un,b u]urbe ouffet,bem',bruxS e'in
G[rengeidlenf ,ürib ,eire 6Iüdtnunlüurtunrbe ber Steu$ilüen
6t,o'otsr e'giexung 'e [F e ut.

erud unb Eerlog: 6e6rüber Eot$ers, Sauenbutg (GI6e). - Serrntoortli4: Grnlt BteUltatfg, Bouen6urg (Gtb€).
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buhne nicht Eigentum .des Fiskus ſei, ſondern ſchon ſeit älteren 
Zeiten der Genoſſenſc<haft ider Hohnſtorfer Fiſcher gehöre, die 
die Buhne zum Sc<huße ihrer "Häuſer vor Eisgang und Hoh- 
waſſer erbaut hätten. Die Fiſcher wollten aber nicht zur Ver- 
kürzung der Buhne ihre Einwilligung geben, und es müſſe der 
Stadt anheimgegeben werden, eventuell im Wege - der Klage 
vorzugehen. Referent empfahl, die Sache einſtweilen auf ſich 
beruhen zu laſſen, womit die Kollegien einverſtanden waren. 

2. September: Der heutige nationale Gedenktag, der Sedan- 
tag, ging auch in unſerer Stadt nicht ohne Sang und Klang 
vorüber, obgleich keine eigentliche offizielle Feier vorgeſehen war. 
Sc<on am Vorabend fand eine kleine Feier ſtatt in Geſtalt 
eines von den Schülern der höheren Klaſſen unſerer Realſchule 
ausgeführten Fadelzuges. Heute morgen 6 Uhr wuride Reveille 
dur< die Stadt zeblaſen, und troß drohenden Regengewölks 
wurden an Maſten und Häuſern zur Feier des Tages die Flag- 
gen aufgezogen, die mittags, nachdem ſiß das Wetter aufgeklärt 
hatte, luſtig im Winde ſlatterten. Die Realſchule veranſtaltete 
in den Morgenſtunden einen öffentlichen Feſtakt, bei dem Real- 
ſchullehrer Kuja> die Feſtrede Hielt, die ein lebendiges Bild 
von den großen Ereigniſſen bei Sedan entrollte. Auch in der 
Bürgerſ<hule wurde der Tag Dur< Anſprache, Deklamation 
und Geſang feſtlich begangen. Am Abend veranſtaltete der 
Kriegerverein einen Fackelzug durch die Stadt mit anſchließen- 
dem Konzert und Ballfeſtlichkeiten. =- 5. September: Der Ter- 
min für die Reichstagswahlen ſteht nunmehr endgültig feſt. 
Der „Reichsanzeiger“ publizierte heute die Verordnung, nach 
welc<her die Wahlen zum Reichstag am 27. Oktober vorzunehmen 
ſind. -- 6. September: In zginer Hamdurzger Korreſpondenz der 
„Frankfurter Zeitung“, die ſich mit dem inzwiſchen. erledigten 
Eiſenbahnprojekt Altona--Lauenburg- -Salzwedel beſchäftigt, wird 
verſichert, daß idie einleitenden Schritte zu Verſtaatlichungsver- 
handlungen hinſichtlich der Berlin-Hamburger Bahn bereits be- 
gonnen hätten. In dieſen Vorbeſprechungo1 ſei das Bahnpro- 
jekt Altona--Lauenburg--Salzweidel ausdrülich als ein ſolches 
bezeichnet, das die Regierung nur dann weiter verfolgen werde, 
wenn ſie mit der Berlin-Hamburger Geſellſchaft zu keiner Ver- 
ſtändigung gelangen ſollte, an deſſen Ausführung ſie aber im 
Falle einer Einigung mit der Berlin-Hamburger Geſellſc<haſt 
keinerlei Intereſſe mehr habe. -- 17. September: Dem Sted- 
niß-Kanal-Projekt wird jetzt ſeitens der Regierung ein auf- 
fallend lebhaftes Intereſſe entgegengebracht. Es iſt dem Ver- 
nehmen nac< ein Baumeiſter hierher geſchikt worden behufs 
Vornahme der generellen Vorarbeiten. -- 19. September: Die 
in Hohnſtorf abgehaltene Rindvieh- und Sc<hweinerxuktion des 
Viehzuchtvereins der Elbmarſ< war ebenjo wie die voraufge- 
gangene Pferde- und Füllenauktion nur ihwac< mit Tieren be- 
ſchi>t, und wie auf jener, ſo fehlte es auch auf dieſer Auktion 
an Käufern. Umſätße von Belang waren nicht zu verzeichnen, 
und das wenige, was verkauft wurde, fand auch nur zu ſehr 
gedrüFten Preiſen Abnehmer, was wohl zumeiſt jeinen Grund 
in dem für iden Winter allgemein zu befürc<htenden Futtermangel 
hat. -- 22. September: Unſer norddeuiſcher ſogenannter Som- 
mer, der immer mehr einem nur grün dekorierten Winter ähn- 
lim wird, ſcheint ebenſo ſ<lehr zu Ende gehen zu wollen, 
wie er angefangen und fortgedauert hat. Außer einigen wenigen 
warmen und tro>enen Tagen, die ſi< zählen laſſen, hatte er 
bisher micht viel Gutes aufzuweiſen, und wenn er in den leß- 
ten Tagen no< ein freundliches Geſicht zeigte, jo hat er augen- 
bli>klich wieder ganz ſeine rauhe Seite hervorgekehrt. Es iſt 
io kalt wie mitten im Winter, das Thermometer zeigt nur 
zwei Grad Reaumur über Null, und dabei weht ein ſchneiden- 
der Nordoſt, jo daß wohl ſchon mancher die Zuflucht zum war- 
men Ofen genommen haben dürfte. Hoffentlic<. folgt idem 
ihlehten Sommer ein |c<höner Herbſt, ſonſt erginge es idem Land- 
mann ſchlimm, ider no< viel auf Feld und Wieſe zu ſchaffen 
hat. -- 28. September: Die alljährliche General-Sprißenprobe 
der ſtädtiſchen Feuerwehr wurde gemeinſc<haftlih mit der Frei- 
willigen Feuerwehr abgehalten. Abgeſehen von kleinen an den 
ſtädtiſchen Sprißen vorgeſundenen Mängeln, wurden die Geräte 
von der Branddirektion in gutem Zuſtande befunden, desgleichen 
die Sprite der Freiwilligen Feuerwehr, die ſic wiederum bei 
der mit ihr angeſtellten Probe aufs beſte bewährte. Neben der 
Spritzenprobe fand ein Manöver ider Steigerabteilung der Frei- 
willigen Feuerwehr ſtatt, das für 'die Geſchili<hkeit und Ge- 
wandtheit der Mannſc<haften ein glänzendes Zeugnis ablegte. 

Die Branddirektion ſah ſich denn auch veranlaßt, ihre volle Be- 
fviedigung über dieſe Leiſtungen :auszuſprechen. Bei dieſer Ge- 
legenheit jei noc< Hervorgehoben, daß die Freiwillige Feuerwehr 
im Laufe dieſes Jahres leider ſehr oft Gelegenheit hatte, eine 
praktiſche Tätigkeit bei der Bekämpfung von Sc<aldenfeuern aus- 
zuüben, und ſich ihrer Aufgabe ſtets mit großer Hingabe und mit 
gutem Erfolge entledigte. =- 30. September: Unſer ſtädtiſcher 
Scyulhausbau, der, nachdem die dafür erforderlichen bedeutenden 
Mittel beſchafft waren, raſchen Fortgang gefunden Hat, iſt nun 
vollendet und ſoll das Gebäude in allernächſter Zeit mit einem 
feierlichen 'Ginweihungsakt ſeiner Beſtimmung übergeben wer- 
den. Das räumlich groß angelegte Gebäude präſentiert ſich in 
arc<hitektoniſher Beziehung hauptſächlich wegen des 'Mangels 
eines Portals allerdings nicht jehr vorteilhaft, dafür ſcheint 
aber die innere Einrichtung durchaus zwe>dmäßig zu ſein, wo- 
rauf es ido<h vor allem ankommt. Aus Sparſamkeitsgründen 
mußte eben auf mandjes Wünſchenswerte in der äußeren Aus- 
geſtaltung Verzicht geleiſtet werden. 

Chronif des Monats Oktober 1935. 
1. Auf eine vierzigjährige Berufstätigkeit blidte heute Herr 

Konrektor Prüßmann zurü>. Seit fünfunddreißig Jahren 
amtiert er an unſerer Albinusſchule. Aus diejem Grunde 
fand in der feſtlich geſchmü>ten Aula der Schule eine würdige 
Feier zu Ehren des Jubilars ſtatt. 

6. Die von der Stadt Lauenburg g2meinſam mit den Ortſchaf- 
ten 'Schnakenbek und Sandkrug im Glüſjing veranſtaltiete 
Erntedankfeier war iden zahlreichen Teilnehnern ein feſt- 
liches Erlebnis ſchönſter Art. Sowohl bei der vorhergegange- 
nen Feier in Lauenburg zur Aufbringung des Erntekran- 
zes wie aucß bei Beginn der Feier auf dem alten Glüſinger 
Marktplatz hielt Pg. Rektor Simon eine Anſprache und er- 
zielte damit den nachhaltigſten Eindru> bei allen Anweſenden. 
Mit Erntetanz im Saale des „Waldhaus Glüſing“ und in 
einem Tanzzelt, der die Feſtbeju<er noc< re<ht lange in 
froher Stimmung beiſammenhielt, nahm das Diesjährige 
Erntedankfeſt einen ſchönen Ausklang. 

14. Der Waſſerſtand der Elbe iſt ſeit einigen Tagen weſentlich 
beſſer geworden, ſo daß der Magdeburger Pegel geſtern einen 
Plusſtand von 0,03 Meter erreichte. Auch am Hohnſtorfer 
Pegel iſt der Waſſerſtand innerhalb einer Woche um zehn 
Zentimeter geſtiegen. 

16. Die NS.-Kulturgemeinde begann ihre Vortragsreihe für 
dieſen Winter mit einem „Dietrich-E>art-Abend“ im Bahn- 
hofshotel, der gleicß ein voller Erfolg wurde. Der Ortsver- 
bandsobmann der NS.-Kulturgemeinde, Rektor Klie, ſtellte 
einleitend die Ziele der NS.-Kulturgemeinde heraus und 
warb für die Mitgliedſchaft. Der Vortrag Walter Prebels, 
ines Landsmannes Dietrich Ed>arts, über das Leben und 
Schaffen dieſes Dichters wurde allen Zuhörern zu einem 
tiefen und richtungweiſenden Erlebnis. 

17. Wie in ganz Schleswig-Holſüein, ſo fanden auch in den ver- 
ſchiedenſten Teilen des Kreiſes Lauenburg Verſammlungs- 
kundgebungen der Deutſchen Arbeitsfront ſtatt. Die hier in 
der Stadt Lauenburg im Hotel Stappenbe> abgehaltene 
Verſammlung hatte einen Maſſenbeſuch aufzuweiſen, wie 
man ähn hier bei no< keiner Veranſtaltung der Deutſchen 
Arbeitsfront geſehen hat. Redner des Abends waren Pan. 
Daegelow, Mölln, und Pg. Di>szas, Wandsbek, die über 
das Wollen und Wirken der Deutſchen Arbeitsfront im 
allgemeinen und in Schleswig-Holſtein im beſonderen recht 
überzeugende und aufklärende Ausführungen machten. 

Das Feſt der Goldenen Hochzeit 
konnten am 30. Oktober Herr Heinrich Peters und Frau 
Wilhelmine, geb. Buſſow, in Bu < horſt feiern. Beide Eheleute 
ſind no<& recht rüſtig. Der Ehejubilar, der früher das Amt 
eines Wegewärters ausübte und im 84. Lebensjanhre ſteht, am- 
tiert no< heute in Buchhorſt als Gemeindenachtwächter. Frau 
Peters iſt 76 Jahre alt. Das Jubelpaar durfte an ſeinem Ehren- 
tage von Verwandten, Freunden und Bekannten mancherlei 
Ehrungen entgegennehmen und wurde außerdem idur<h ein 
Ehrengeſhenf und eine Glü>wunſchurkunde der Preußiſchen 
Staatsregierung erfreut. ; 
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